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Mobilfunkstandortkonzept der Gemeinde Gräfelfing – Information für Anlieger zum Standort 12c 
 
Sehr geehrte Damen und Herren,  
 
wie Ihnen sicherlich bekannt, verfolgt die Gemeinde bereits seit über neunzehn Jahren das sogenannte „Grä-
felfinger Modell“ in Sachen Mobilfunk. Anlässlich eines jüngst eingereichten Bauantrages für einen Mobil-
funksendemast oberhalb der Hangkante auf dem Gelände des Reitvereins möchten wir Sie im Allgemeinen 
noch einmal über das Konzept, die Gründe hierfür und im Besonderen über die Notwendigkeit des nunmehr 
gewählten Standorts informieren. 
  
Hintergrund des „Gräfelfinger Modells“:  

Das Standortkonzept geht zurück auf eine Initiative von zahlreichen Bürgerinnen und Bürgern. Diese haben 
Anfang der 2000-er Jahre von der Gemeinde die Erstellung eines Konzepts zur kommunalen Mobilfunkpla-
nung aus Gründen des Gesundheitsschutzes gefordert. 
Das von Gutachtern im Auftrag der Gemeinde erstellte Konzept regelt, dass den Betreibern Positivstandorte 
(von der Gemeinde vorgegebene Standorte) angeboten werden. Diese sorgen dafür, dass die Strahlenbelas-
tung in den Wohngebieten deutlich sinkt, verglichen mit der Belastung durch Mobilfunkantennen auf Dä-
chern. Nach dem derzeitigen Stand wird die Strahlenbelastung durch diese Vorgehensweise deutlich redu-
ziert – und zwar um ungefähr 60 % gemessen an der abgegebenen Sendeleistung.  Anstelle von Dachstand-
orten, wie z.B. demjenigen auf dem Geschosswohnungsbau „Amselweg 7“, werden den Mobilfunkbetreibern 
größere, von mehreren Anbietern gemeinsam zu nutzende Masten angeboten. 
  
Mit dem Konzept werden folgende Ziele verfolgt: 

1. Durch Festlegung von verträglichen Positivstandorten wird eine möglichst geringe Strahlenbelastung 

in Wohngebieten gewährleistet.  

2. Die Standorte sind so gewählt, dass sie gleichzeitig die Versorgung mit Sprach- und Datendiensten 

der neuesten Generation im gesamten Gemeindegebiet sicherstellen. 

3. Die Standorte können von mehreren Betreibern genutzt werden, deswegen sind weniger Mobilfunk-

Standorte erforderlich. 

4. Die Positivstandorte werden in den Bauleitplänen der Gemeinde rechtlich abgesichert. Dadurch kön-

nen Mobilfunkanlagen auf Dächern in den Wohngebieten ausgeschlossen werden. 
 
Gesundheitsschutz: 

Die Frage, ob Mobilfunk tatsächlich gesundheitsschädlich ist, kann bisher niemand mit letzter Sicherheit be-
antworten. Allerdings ist auch das Gegenteil bis jetzt nicht bewiesen. Aus Gründen des vorbeugenden Ge-
sundheitsschutzes hat sich die Gemeinde für ein Mobilfunkstandortkonzept entschieden, bei dem die  



 
Wohnbevölkerung möglichst geringen elektromagnetischen Feldern ausgesetzt ist. Erreicht wird dies durch 
wenige, dafür aus physikalischen Gründen aber höhere Sendemasten, die von den Mobilfunkanbietern ge-
meinsam genutzt werden.  
Der Vorteil ist, dass die Feldstärken für Mobilfunk durch dieses Konzept auf weniger als die Hälfte gesenkt 
werden. Diese Entlastung wirkt auch bei Verstärkung der Netze aufgrund steigender Nutzerzahlen, weil be-
stehende Standorte ebenfalls ausgebaut werden müssten.  
Die Entlastung ist zum einen darauf zurückzuführen, dass der höhere Mast eine „freie Sicht“ auf die Mobil-
funknutzer hat und dadurch mit einer deutlich geringeren Funkleistung auskommt als kleine Anlagen. Da 
letztere direkt auf Dächern montiert sind, müssen sie erst einmal diese baulichen „Hindernisse“ sowie die 
umgebende Vegetation durchdringen und deshalb mit vergleichsweise höherer Leistung arbeiten. Hinzu 
kommt, dass sich mehrere Mobilfunkanbieter die größeren Masten teilen, sodass nicht jeder seine eigenen 
Standorte finden und errichten muss. 
All dies kann nur über die Ausweisung von Positivstandorten mit höheren Masten erreicht werden. Denn nur 
so hat die Gemeinde die Möglichkeit, die Verteilung von Mobilfunkantennen in ihrem Gebiet zu steuern und 
letztlich den Rückbau der stark emittierenden Dachstandorte zu erreichen. Andernfalls suchen sich die Mo-
bilfunkbetreiber überwiegend Dachstandorte, die die Wohngebiete höher belasten. 
 
Bauantrag:  

Der im Auftrag der Firma Telefonica O2 nunmehr eingereichte Bauantrag sieht einen konzeptkonformen 45m 
hohen Sendemasten aus Schleuderbeton im Bereich des westlichen Geländes des Reitsportvereins vor 
(Standort 12c im Lageplan). Die Anlage weist hierbei einen Abstand zur westlichen Wohnbebauung von ca. 
63 m auf und hält damit die nach der Bauordnung festgelegten Abstandsflächenregelungen über das gefor-
derte Maß hinaus ein.  
Von dem die Gemeinde beratenden Ingenieurbüro funktechanalyse.de wird dieser Standort hinsichtlich der 
Vorsorge und im Hinblick auf eine effiziente Versorgung empfohlen. 
Diese Empfehlung beruht im Hinblick auf den Vorsorgeaspekt auf der Tatsache, dass mit der Inbetriebnahme 
des Sendemastes die bestehende Mobilfunkanlage auf dem Gebäude „Amselweg 7“ außer Betrieb genom-
men und abgebaut wird. Damit wird in den umliegenden Wohngebieten in einem ersten Schritt eine signifi-
kante Absenkung der Strahlenbelastung erreicht.  
Da sich das Versorgungsgebiet mit steigenden Masthöhen vergrößert, wird die Mobilfunkversorgung im Grä-
felfinger Südosten deutlich verbessert. Ab Masthöhen über 40 m geht dieser Effekt spürbar zurück und wird 
mit zunehmenden Störpotential begleitet. Aufgrund der Höhe der Sendeanlagen und der damit verbundenen 
Höhenentkoppelung kann eine relevante Belastung für die Anwohner unterhalb der Hangkante gleicherma-
ßen ausgeschlossen werden, zumal der Hauptstrahl erst bei weiter entfernten Gebäuden die Bebauung in 
abgeschwächter Form erreicht.  
 
Mobilfunkleistung:  

Mit Blick auf die effiziente Versorgung lässt sich feststellen, dass das in Deutschland via Mobilfunk übertra-
gene Datenvolumen zwischen den Jahren 2009 und 2019 nach Angaben der Bundesnetzagentur um den Fak-
tor 80 angestiegen ist und auch weiter ansteigen wird.  
Aufgrund der stetig wachsenden Datenströme werden deshalb im dichter besiedelten Bereich, wie hier in 
unserer Gemeinde, neben dem Frequenzbereich der Flächenversorgung in der Regel auch Frequenzbereiche 
der Kapazitätsversorgung eingesetzt. Darunter ist zu verstehen, dass der Einsatz des Frequenzbereichs der 
Kapazitätsversorgung bei geringerer Reichweite die Übertragung wesentlicher größerer Datenmengen er-
möglicht. Die Frequenzbereiche für die Flächenversorgung weisen dagegen eine bessere Reichweite, jedoch 
geringere Datenübertragungskapazitäten auf. Diese werden für Bereiche vorgehalten, welche von den Fre-
quenzen der Kapazitätsversorgung nicht erreicht werden. Je größer die über die Kapazitätsversorgung nicht 
oder schlecht erreichten Flächen sind, desto eher müssen bei weiter stark zunehmenden Datenraten zusätz-
liche Standorte gebaut werden.  
 
Drei Standorte im Gräfelfinger Mobilfunk-Konzept: 

Das Gräfelfinger Konzept sieht die Versorgung der zentralen Bereiche im Wesentlichen über drei Konzept-
standorte vor. Diese Konzeptstandorte befinden sich im Wald nördlich des TSV Gräfelfing (SO 10),  am  



 
Neunerberg (SO 11) sowie auf dem Gelände des Reitvereins (SO 12c). Zur zukunftsfähigen Abdeckung auch 
zentraler Bereiche Gräfelfings wird die Positionierung 12c oberhalb der Hangkante von unserem Gutachter 
in Übereinstimmung mit den Mobilfunknetzbetreibern dringend empfohlen. Eine Verlegung des nunmehr 
gegenständlichen Konzeptstandorts 12c nach Osten würde in zentralen Bereichen Gräfelfings die Leistungs-
fähigkeit der Mobilfunkverbindungen, insbesondere im Frequenzbereich der Kapazitätsversorgung spürbar 
reduzieren. Es würde sich demnach in den zentralen Bereichen um die  Bahnhofstraße ein größerer, mit ver-
gleichsweise weniger Kapazität abgedeckter Bereich ergeben.  Aufgrund der spezifischen Reichweite der Ka-
pazitätsversorgung kann diese Versorgungseinschränkung auch durch die beiden anderen Konzeptstandorte 
10 und 11 nicht kompensiert werden.  
Bei weiterhin stark wachsendem Datenverkehr kann dies dazu führen, dass das Gräfelfinger Konzept, z.B. für 
zentrale Bereiche um die Bahnhofstraße zu einem früheren Zeitpunkt fortgeschrieben und eine Netzverdich-
tung vorgenommen werden muss. 
Um die Zukunftsfähigkeit des Mobilfunkstandortkonzeptes im Hinblick auf die funktechnischen Belange si-
cherzustellen und einen wichtigen weiteren Schritt mit Blick auf die Reduzierung der Strahlenbelastung für 
ganz Gräfelfing zu gehen, ist es deshalb erforderlich, den Standort auf dem Gelände des Reitvereins möglichst 
weit im Westen zu situieren. 
Nachdem  der Standort oberhalb des Würmhochufers gelegen und sowohl der Hang als auch die Hangkante 
dicht mit hohen Bäumen bestanden ist, kann der Sendemast auch gut in das Landschaftsbild eingebettet 
werden und ist somit nur in seinem oberen Abschnitt von den bewohnten Bereichen aus sichtbar.  
 
Der Bauausschuss wird sich in seiner Sitzung am 18.03.2021 mit dem Bauantrag befassen und dem Gemein-
derat gegenüber eine Beschlussempfehlung abgeben.  
 
Für Rückfragen stehe ich Ihnen gerne zur Verfügung, ebenso Herr Ramsauer, Abt. Bauleitplanung, Telefon 
089 / 85 82 – 44, markus.ramsauer@graefelfing.bayern.de. 
 
Mit freundlichen Grüßen 

 

 

 

 

Peter Köstler 

Erster Bürgermeister 
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